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SüMpoltjetliche Semtïlt»
öer ®taDt 8ütl$

mürben am 7. ®ejember für
folgenbe SSauprojeïte,

teilroeife unter SSeblngungen,
erteilt: 1) Hermann S3arth,

jöt eine Sßertftatt im Keller ©eßnetaüee 9tr. 40, 3' 1

2) Kanton ^ütid) für etnen Umbau im @t)or ber $re<
j%t!itche unb eine ©infrtebung am ^rebigerptafc, 8- 1
<*) ©enoffenfdjaft ©lämtfdjhof für etnen Umbau im @rb»

9«f<H ©lärntfchfttaße 27, 3. 2; 4) ©ebr. SBegmann
Wt etnen S3alîon greigutftraße 14, 3- 2; 5) ©ebrüber
genier für 3lbänbetung ber genehmigten tßläne ju einem
Umbau ber ©telntjauertjötte falben ftraße ^Jir. 19, 3- 3;

©. Keßer <&rüb & ©öljne für ©rftetlung etneS IHaumeS
eine 2tjetqlen=@a§anlage ißeitergaffe 1, 8- 4; 7) f>.

®ß)neebeli»Sucher für ein Sorbach ©t. ^afobflrafie 44,
$•4; 8) ©tabt 3ürich für eine ©djroetnehofanlage an

Çarbturmftrafse, 3 5; 9) grteb. ©telnfels 2t.=®. für
toel ©chuppenanbauten an ber ^arbftrafje, 8 5; 10) 3.
5® ©root für eine Sßanbetfjade beim Çaufe SitltSftraße
,<*• 51, 3. 7 ; 11) grau 33. ßüngger für einen ®ach<

Nnteretnbau Kluêmeg Sr. 3, 3. 7: 12) gräuleln Stjbia
""®ïger für einen ©aal im SDachftocï gorchftr. 22, 3- 8.

~ üitijjcnrcMotMttoit tR Ste0erJ)a9lt (3ütich)- ®ie
^meinbeoetfammlung h<*' bie ©rfteßung einer ele!»

triften §eijungSanl age unb bie S3 ein alun g ber

Seftuhlung im 23oranfd)lag oon gr. 10,000 befd)loffen.
öttR eiRtr KlnOerltippe iR ©laruS. (Korr.) ®ie

aufjerorbentliche ®d)ulgemetnbe<SetfammIung ©latus er»
teilte bem ©djulrate etnen Krebit oon jirïà gr. 11,000
für bte ©Inricijtung einet Klnbertrippe nach Seretnbarung
mit bem grauenoerein ©laruS.

3nr grage ber sBefcittgnug ber hmfih«n&en
SSßohnRRflSROt Ir SoIothRW genehmigte ber ©inrooh»
nergemeinberat folgenbe Anträge : 1. ®ie ©Imoohnerge«
metnbeoerfammlung genehmigt bie oereinbarten Kauf»
oerträge über bie Stegenfdjaft beS $ettn 31. Kegele auf
ber fiubelmatt unb beS |ierrn 2. geht ab bem obem
Käppelihof. ©te ermächtigt ben ©emeinberat junt ®r=
roetbe roettern, in oerfchtebenen Ouartteren gelegenen, ju
SEßohnbauten geeigneten BanbeS. 2. ©ie befchiteßt, jur
$ebung ber herrf^enben 3Bohnung8not in eigenen Koften
oorab 10—12 Söohnhäufer ju erfteflen. 3. Unter ben
ftabtfolothurnifchen Slrchiteften unb S3aumeiftern ift für
ben S3au coit SRethen», ®oppel= unb ©htjelhäufem nach
bem 00m S3auamt aufjuftefienben Programm eine gbeen»
fonturrenj ju eröffnen, toelche bis fpäteftenS ben 10. ®e«
jember fünftig beenbet fein muff unb wofür ein Krebit
oon 200 gr. pro ©ntmurf gemährt mirb. 4. 3luf ©runb
beS SefuItateS btefer Konfurren^ ift burch ©eroähtung
oon S3ergflnftigungen feitenS ber ©inmohnergemeinbe bie
prioate unb genoffenfdjaftliche Sauluft anzuregen. ®ie
S3ergünftigung befteht barin, baß für bie in ben faßten
1918 unb 1919 auf ©emeinbeterratn erfteHten 3Bohn»

Baupolizeiliche Bewìlli-
g««ge« der Stadt Zürich
wurden am 7. Dezember für

folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: 1) Hermann Barth,

für eine Werkstatt im Keller Geßnerallee Nr. 40, Z. 1 ;

2) Kanton Zürich für einen Umbau im Chor der Pre-
Agerkirche und eine Einfriedung am Predigerplatz, Z. 1
ch Genossenschaft Glärnischhof für einen Umbau im Erd-
Moß Glärnischstraße 27, Z. 2; 4) Gebr. Wegmann
Ar einen Balkon Freigutftraße 14, Z. 2; 5) Gebrüder
Achenker für Abänderung der genehmigten Pläne zu einem
üwbau der Stetnhauerhütte Haldenstraße Nr. 19, Z. 3;

C. Keller Trüb k Söhne für Erstellung eines Raumes
Ar eine Azetylen-Gasanlage Reitergasse 1, Z. 4; 7) H.
Achneebeli Bucher für ein Vordach St. Jakobstraße 44,

4; 8) Stadt Zürich für eine Schwetnehofanlage an
"rr Hardturmstraße, Z 5; 9) Fried. Steinfels A.-G. für
îwei Schuppenanbauten an der Hardstraße, Z 5; 10) I.
^ Groot für eine Wandelhalle beim Hause Titlisstraße

^ 51, Z. 7 ; 11) Frau B. Rtngger für einen Dach-
UMmereinbau Klusweg Nr. 3, Z. 7: 12) Fräulein Lydia
Merger für einen Saal im Dachstock Forchstr. 22, Z. 8.

^ «trchenreuovatio» t« NtederhaSli (Zürich). Die
Gemeindeversammlung hat die Erstellung einer elek-

irischen Heizungsanlage und die Bemalung der
Bestuhlung im Voranschlag von Fr. 10,000 beschlossen.

Ban einer Kinderkrippe i« Glarus. (Korr.) Die
außerordentliche Gchulgemeinde-Versammlung Glarus er-
teilte dem Schulrate einen Kredit von zirka Fr. 11,000
für die Einrichtung einer Kinderkrippe nach Vereinbarung
mit dem Frauenverein Glarus.

Zur Frage der Beseitigung der herrschenden
Wohnungsnot in Solothnrn genehmigte der Einwoh-
nergemeinderat folgende Anträge: 1. Die Etnwohnerge-
meindeversammlung genehmigt die vereinbarten Kauf-
Verträge über die Liegenschaft des Herrn A. Kegele auf
der Hubelmatt und des Herrn L- Fein ab dem obern
Käppelihof. Sie ermächtigt den Gemeinderat zum Er-
werbe weitern, in verschiedenen Quartieren gelegenen, zu
Wohnbauten geeigneten Landes. 2. Sie beschließt, zur
Hebung der herrschenden Wohnungsnot in eigenen Kosten
vorab 10—12 Wohnhäuser zu erstellen. 3. Unter den
stadtsolothurnischen Architekten und Baumeistern ist für
den Bau von Reihen-, Doppel- und Einzelhäusern nach
dem vom Bauamt aufzustellenden Programm eine Ideen-
konkurrenz zu eröffnen, welche bis spätestens den 10. De-
zember künftig beendet sein muß und wofür ein Kredit
von 200 Fr. pro Entwurf gewährt wird. 4. Auf Grund
des Resultates dieser Konkurrenz ist durch Gewährung
von Vergünstigungen seitens der Elnwohnergemeinde die
private und genossenschaftliche Baulust anzuregen. Die
Vergünstigung besteht darin, daß für die in den Jahren
1918 und 1919 auf Gemeindeterrain erstellten Wohn-
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bauten a) ber nötige Saugrunb jum SelbPfoftenpretfe
abgetreten roirb; b) bte regtementätigen Seiträge an
bte Stlefbaufoften nldEjt ju jagten pnb, fonbern ^iefäc
etne auf bie ®auer oott 20 fahren ju 1 % oerzlnSbare
bqpottjefarifdje Sicherfteßung entgegengenommen roirb.
SBtrb baS ©ebaube not 3lblauf blefer grift oeräufjert,
bat ber ©igentümer btefe ^gpotljef im ooflen betrage
abjulöfen ; nach 3lblauf berfelben jerfäüt bte gorberung ;

c) Sau*®enoffenfchaften mit gemeinnützigem ©barafter
fönnen oom ©emetnberat roettergetjenbe SSergünftigungen
gewährt raerben. 5. ®te ©emelnberatsfommiffion roirb
beauftragt, in Serblnbung mit bem Stabtbauamt ohne
Serzug btegrage ber oorforglichenSefctjaffung
non Saumaterialien ju prüfen.

SanlUfjed an« SEBattroil (St. ©allen). ®aS feit
Starren unbenutzte gabrifgebäube im Schmtebebach roirb
gegenwärtig non ben bermaltgen Seffern fp of mann
& Krämer, Saugefchäft, einet Umbaute unterzogen, um
baSfelbe für ben Setrieb etner SahrungSmittelfabrif einer
Bürger girma btcnftbar ju machen. ®er eintritt beS

neuen Unternehmend erfolgt auf Neujahr 1018.

^anbtnerfev Sorgen,
3nber „öürieljer ^3oft" berichtet $err SBerner Krebs

über „fjanbroerferforgen" u. a. folgenbeS: Kein ©rroerbï»
ftanb hat unter ber gegenwärtigen 3Birtfcf)aftSlage fo febt
ju leiben rote ber Çanbroetfer* unb ©eroerbeßanb. 311S

Konfumenten leiben bte Çanbroetfer in gleichem SRafje
rote bie übrigen Singehörigen bed 3lrbeiter» unb äRittel»
ftanbeS, fofern fee nicfyt, roaS feiten oorfommt, als ©igen»
probuzenten bte notroenbigften SebenSmittel fich felbß
befchaßen fönnen. 9Rit wenigen SluSnahmen fehlt eS

aber in faft allen fpanbroetfen an auSretchenbem Ser»
bienft. 2Bo noch SlrbeitSgelegenhett oorhanben wäre,
mangelt eS entroeber an gelernten StrbeitSfräften ober
an ben notroenbigen Solp unb fpilfSßoßen, ober biefe
jinb fo teuer, baS ihre Serroertung ftet) nid^t mehr lohnt.

Sßenige Seute, bte mit ben ffanbroetfern gefcfjäftltch
oerfehren, madhen pch einen richtigen Segriff oon ben

©chrolerigfeiten, mit benen oiele §anbroetfSmeißer bei
ber Sefchaffung ber SlrbeitSfräfte ober ber Sohßoffe zu
fämpfen haben. ®te fchltmme SBitfung ber roirtfehaft»
liehen Keife auf bte ißrobuftionS» unb Konfurrenjfähig'
fett mancher ©eroerbe ift aufjerorbentllch groß unb roirb
oon ber Kunbfchaft unterfchätzt. ®aß bie Seamten, 31n»

geftellten unb 3lrbeiter SohnetPhungen ober ïeiterungS*
Zulagen erlangen unb trotzbem nod) über bte Sot ber
tfett flogen, begreift jebetmann. ®aß aber auch bte

Çanbroerfet unb ©eroerbetretbenben genötigt pnb, ihre
SerfaufS» unb SteferungSpretfe entfprechenb zu erhöhen,
wollen manche Kunben, unb namentlich auch geroiffe
Seamte unb 3lngepellte, bte ftch am metften über bte

Neuerung beflagen, ntcht begretfen. ®er reichliche @e<

rotnn, ben auSnahmSroetfe einige ©eroerbe» unb Raubet--
tretbenbe unb ihre Slrbcitcr gegenwärtig etnhetmfen, roirb
aKzuIetdjt oeraßgemetnert. 3ßo aber gegenüber früher
auch beträchtlich höhere ©Innahmen erztelt werben, be--

benft man nicht, roelcf) bebeutenbe SrobuftionSfoßen ber
Setrteb folcher ©eroerbe erforbert.

@S mag beShalb angezeigt fetn, an etnigen Setfptelen
auS ber geroerblt<f)en ißrajiS nadhzuroetfen, baff neben
ber bem faufenben Ißubltfum roohl befannten Neuerung
aller SebenS» unb ©enu ffmittel, auch bte ben ©eroetben
notroenbigen ^Rohmaterialien ganz bebeutenb, ja
Zum Seil in noch höherm ©rabe oerteuert roorben jinb,
roeshalb etne ©rhöhung ber SetfaufS* unb SteferungS*
pretfe mancher ©ebraudjjSartifet fich roohl rechtfertigen läßt.

3uetß fet bacauf fpngerotefen, baß einige unentbep,
liehe ^Rohmaterialien Infolge ber Slbfperrung "®*

©tnfuhr burch bie friegführenben Staaten gar .****9

mehr ober nur felpc fchwer erhältlich Pnb. ®en pnptj*'
oerarbeitenben ©eroerben fehlen zum Setfptel bte Suäp

btnberletnroanb unb baS Selbenpapter gänzlich, einz®'"®

Karton*, Schreibpapier* unb Suntpapterforten pnb faum

Zu betommen. ®en Schloffern, Soßabenfab rifen, SpeuH'
lern unb ^nftaKateuren fehlen Söetß*, Kupfer» utt"

Stahlbleche, ©lanzbledE). Soflabenfebern, üSefflng* unb

Sletröhren, SBalzblet, Dfenarmaturen unb anbereS meh)'

®le Süchfenntadher unb SBaffenhanblungen fönnen Sfagb'

geroehre unb bte bazu gehörige SRanition taum befomm®"'

®te ^uffdhmlebe leiben SRangel an ©riffftahl unb f>"r
nägeln unb an Schmiebtfohlen, bte Tapezierer unb

Statratzenmacfjer an oerfupferten Settfebern, bie ©leflr"'
OnPaflateure an Kupferbraljt unb 3iun, bte 9Raler um>

©ipfer an Stet* unb ßlnfroetff, girniffen unb fo wettet'

bte Schreiner an ÜRöbetbefchlägen, an Seiz unb ißolttut*
mittel, bie Kürfchner an rohen ipelzfeßen, bte Schuh'

machet an Sohl* unb Kalbleber.
®teS nur einige Seifplele. ®afj ber SRangel a"

Kohlen unb anbetm geuerungSmaterial olele ©ewerb®

fchroet fchäbigt, ja manche zur SetriebSetnPeßung nötig'/

bebarf roohl fetner befonbern Segrünbung. Siele SRoh'

unb £>itfSftoffe, bte wir oom 3luSlanb bezieh®?

müffen, pnb, wenn Pe überhaupt noch erhältlich, qual}'
tatio bebeutenb geringer geworben, roaS auch *>te

Qualität ber fertigen SBaren ungünpig beetnpupt un"
ben auf folibe Arbeit bebauten Çanbroetfern nie'®

Sorgen unb iRcgerniffe etnträgt.
Sun bte Stei^Peigerung. @S pnb roohl wenig®

Slrtifel zu pnben, bte fett Kriegsausbruch um wenige*

als etwa 30—50% im 3lnfaufSpretS gefttegen Pnb. 2»i*

müffen uns baher auf einige frappante Seifplele be»

fdhränfen unb ber Kürze halber nur bte S*"8®" »
angeben, um roeldhe bte 3lnfaufSpretfe roährenb "®®

KrtegeS erhöht würben. Selbpoerpänbltch Pnb bte 3W'

gaben foroohl nadh Qualttät als nadh bem 3®^P""
ihrer Serechnung unb ben gefchäftllchen Seztehung®"
ber 3luSfunflperfonen fehr oeränbertih, fönnen abe»

gletchroohl etnen Segtip geben oon ber ungünpigen Sag®/

in ber bie betreffenben ©eroerbe ftch i"t 3®i' bepnben-
Set aßen metalloerarbeitenben ©eroerben

fptelen naturgemäß bte greife ber ÏSRetafle etne wich'P
fRofle. ©inzelne Slechforten finb gar nicht ober fau^
mehr erhältltch, ihre S*etspetgerung beläuft fich <*uf ^
unb mehr Prozent, gaffonetfen, *3BtnfeIetfen unb b®*'

gleichen haben ebenfafls mehr als 300 % fJ3retSerh8huu?

erfahren, Stiften unb Sägel bis 400 ®/o. gür fdhm»®"

etferne Söhren müffen ebenfaßS über 300 "/o meh* b®)

Zahlt werben, ginn unb Stet pnb um 270 %, 3'uf um

225 ®/o, Kupfer um 370 ®/o teurer geworben.
®te Saugeroerbe letben am aßermetpen. SröP®"'

geringe Sachfrage nach Saumaterialtcn bepeht, h""*
audh fie ^3cet§auff<hläge, wenn auch tn geringerem
Zu notteren, fo z. S. ßement unb 3®mentfletne um *
unb 50%, Sacfftetne um zirfa 100—110%, 8'®0®L"„s
40—60 %, Stetnzeugröhren um 100 ®/o, Kalf unb W
um z'rïa HO %. Slußerbem fommen auch bie S*®' !j,
höhungen für ©ifen, Stiften unb Schrauben, f®*"®*«L
©rhöhung ber guhrlüljne um z«b« 60—80% '" 75
tra^t. ®en 3'mmerleuten ip baS Sauholz ",m
bis 100"/o teurer geworben. ®ie Stater un'o ©'f.%
melben eine ganze Sethe oon SrelSethöhungen ih%
SebarfSartifel. Sletroetß z- tP um 200 ®/o, 3'"*® J,

um 136 ®/o, QlprntS um 350 %, Kitt um 185 7"'
lung um 340 %, troefene garben pnb teilroeife um

Srozent, ÜRenntge um 225 % unb bie Sinfel um

Prozent geptegen.

à Jllustr. schweb Handw .-Zeitung („MeisterbîatL")

bauten a) der nötige Baugrund zum Selbstkostenpreise
abgetreten wird; b) die reglementarischen Beiträge an
die Ttefbaukosten nicht zu zahlen sind, sondern hiefür
eine auf die Dauer von 20 Jahren zu 1 °/° verzinsbare
hypothekarische Sicherstellung entgegengenommen wird.
Wird das Gebäude vor Ablauf dieser Frist veräußert,
hat der Eigentümer diese Hypothek im vollen Betrage
abzulösen; nach Ablauf derselben zerfällt dte Forderung;
e) Bau-Genossenschaften mit gemeinnützigem Charakter
können vom Gemetnderat weitergehende Vergünstigungen
gewährt werden. 5. Die Gemeinderatskommission wird
beauftragt, in Verbindung mit dem Stadtbauamt ohne
Verzug die Frage der vorsorglichen Beschaffung
von Baumaterialien zu prüfen.

»änliches ans Wattwil (St. Gallen). Das seit

Jahren unbenutzte Fabrikgebäude im Schmtedebach wird
gegenwärtig von den dermaligen Besitzern Hofmann

Krämer, Baugeschäft, einer Umbaute unterzogen, um
dasselbe für den Betrieb einer Nahrungsmittelfabrik einer
Zürcher Firma dienstbar zu machen. Der Antritt des

neuen Unternehmens erfolgt auf Neujahr 101,8.

Handwerker - Sorgen»
Inder „ZüricherPost" berichtet Herr Werner Krebs

über „Handwerkersorgen" u. a. folgendes: Kein Erwerb
stand hat unter der gegenwärtigen Wirtschaftslage so sehr

zu leiden wie der Handwerker- und Gewerbestand, Als
Konsumenten leiden die Handwerker in gleichem Maße
wie die übrigen Angehörigen des Arbeiter- und Mittel-
standes, sofern sie nicht, was selten vorkommt, als Eigen-
Produzenten die notwendigsten Lebensmittel sich selbst
beschaffen können. Mit wenigen Ausnahmen fehlt es
aber in fast allen Handwerken an ausreichendem Ver-
dienst. Wo noch Arbeitsgelegenheit vorhanden wäre,
mangelt es entweder an gelernten Arbeitskräften oder
an den notwendigen Roh- und Hilfsstoffen, oder diese

sind so teuer, das ihre Verwertung sich nicht mehr lohnt.
Wenige Leute, dte mit den Handwerkern geschäftlich

verkehren, machen sich einen richtigen Begriff von den

Schwierigkeiten, mit denen viele Handwerksmeister bei
der Beschaffung der Arbeitskräfte oder der Rohstoffe zu
kämpfen haben. Die schlimme Wirkung der wirtschaft-
lichen Krise auf die Produktions- und Konkurrenzfähig-
keit mancher Gewerbe ist außerordentlich groß und wird
von der Kundschaft unterschätzt. Daß die Beamten, An-
gestellten und Arbeiter Lohnerhöhungen oder Teuerungs-
zulagen erlangen und trotzdem noch über dte Not der
Zeit klagen, begreift jedermann. Daß aber auch die
Handwerker und Gewerbetreibenden genö.igt sind, ihre
Verkaufs- und Lieferungsweise entsprechend zu erhöhen,
wollen manche Kunden, und namentlich auch gewisse
Beamte und Angestellte, die sich am meisten über die
Teuerung beklagen, nicht begreifen. Der reichliche Ge-
wtnn, den ausnahmsweise einige Gewerbe- und Handel-
treibende und ihre Arbeiter gegenwärtig einheimsen, wird
allzuletcht verallgemeinert. Wo aber gegenüber früher
auch beträchtlich höhere Einnahmen erzielt werden, be-
denkt man nicht, welch bedeutende Produktionskosten der
Betrieb solcher Gewerbe erfordert.

Es mag deshalb angezeigt sein, an einigen Beispielen
aus der gewerblichen Praxis nachzuweisen, daß neben
der dem kaufenden Publikum wohl bekannten Teuerung
aller Lebens- und Genußmittel, auch die den Gewerben
notwendigen Rohmaterialien ganz bedeutend, ja
zum Teil in noch höherm Grade verteuert worden sind,
weshalb eine Erhöhung der Verkaufs- und Lieferung?-
preise mancher Gebrauchsartikel sich wohl rechtfertigen läßt.

Zuerst sei darauf hingewiesen, daß einige unentbehr-,

liche Rohmaterialien infolge der Absperrung dtt

Einfuhr durch die kriegführenden Staaten gar nlchk

mehr oder nur sehr schwer erhältlich sind. Den popi^'
verarbeitenden Gewerben fehlen zum Beispiel die Buch'

btnderleinwand und das Seidenpapier gänzlich, einzelne

Karton-, Schreibpapier- und Buntpapiersorten sind kaum

zu bekommen. Den Schlossern, Rolladenfabriken, Speng'
lern und Installateuren fehlen Weiß-, Kupfer- unv

Stahlbleche. Glanzblech. Rolladenfedern, Messing- unv

Bleiröhren, Walzblet, Ofenarmaturen und anderes mehr-

Die Büchsenmacher und Wasfenhandlungen können Jagd'
gewehre und die dazu gehörige Munition kaum bekommen-

Die Hufschmiede leiden Mangel an Griffstahl und Hm'
nägeln und an Schmiàkohlen, dte Tapezierer und

Matratzenmacher an verkupferten Betlfedern, die Elekirw

Installateure an Kupferdraht und Zinn, die Maler unv

Gipser an Blei- und Zinkweiß, Firnissen und so weiter,

dte Schreiner an Möbelbeschlägen, an Beiz und Politur-
Mittel, die Kürschner an rohen Pelzfellen, die Schuh'

macher an Sohl- und Kalbleder,
Dies nur einige Beispiele. Daß der Mangel an

Kohlen und anderm Feuerungsmaterial viele Gewerbe

schwer schädigt, ja manche zur Betrtebseinstellung nötigt,

bedarf wohl keiner besondern Begründung, Viele Roh'
und Hilfsstoffe, die wir vom Ausland beziehen

müssen, sind, wenn sie überhaupt noch erhältlich, guaU-
tativ bedeutend geringer geworden, was auch die

Qualität der fertigen Waren ungünstig beeinflußt unv

den auf solide Arbeit bedachten Handwerkern viele

Sorgen und Ärgernisse einträgt.
Nun die Preissteigerung. Es sind wohl wenige

Artikel zu finden, die seit Kriegsausbruch um weniger

als etwa 30—50"/° im Ankaufspreis gestiegen sind. W>r

müssen uns daher auf einige frappante Beispiele be-

schränken und der Kürze halber nur die Prozente
angeben, um welche die Ankaufspreise während des

Krieges erhöht wurden, Selbstverständlich sind die An-

gaben sowohl nach Qualität als nach dem Zeitpunkt
ihrer Berechnung und den geschäftlichen Beziehungen
der Auskunftpersonen sehr veränderlich, können aber

gleichwohl einen Begriff geben von der ungünstigen Lage,

in der die betreffenden Gewerbe sich zur Zeit befinden-
Bei allen metallverarbeitenden Gewerben

spielen naturgemäß die Preise der Metalle eine wichtig
Rolle. Einzelne Blechsorten sind gar nicht oder kaum

mehr erhältlich, ihre Preissteigerung beläuft sich auf ^
und mehr Prozent. Fassonetsen, Winkeleisen und der-

gleichen haben ebenfalls mehr als 300 "/° Preiserhöhung
erfahren. Stiften und Nägel bis 400°/». Für schmtev

eiserne Röhren rnüssen ebenfalls über 300°/» mehr b^
zahlt werden. Zinn und Blei sind um 270°/«, Zink ^
225 °/°, Kupfer um 370 °/° teurer geworden.

Die Baugewerbe leiden am allermeisten. Trotzve"
geringe Nachfrage nach Baumaterialien besteht, habe

auch sie Pceisaufschläge, wenn auch in geringerem Grav^
zu notieren, so z, B. Zement und Zementsteine um »

und 50"/°, Backsteine um zirka 100—110"/°, Ziegel u

40—60 °/°, Stetnzeugröhren um 100 Katk und
um zirka 80"/°, Außerdem kommen auch die Preise,
höhungen für Eisen, Stiften und Schrauben, ferner o

Erhöhung der Fuhrlöhne um zirka 60—80"/° in
7.

tracht. Den Zimmerleuten ist das Bauholz u/n
bis 100"/° teurer geworden. Die Maler und
melden eine ganze Reihe von Preiserhöhungen w

Bedarfsartikel. Bleiweiß z. B. ist um 200"/°, ZiukA^,
um 136"/°, Ölfirnis um 350°/°, Kitt um 185°/»,
lung um 340°/°, trockene Farben sind teilweise um ^Prozent, Mennige um 225"/° und die Pinsel um

Prozent gestiegen.
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